
Homilie zu Jes 60,1-6
Fes t der Erscheinung des Herrn
6. L .I993 H j.mmelspf orten

Liebe Gemeinde,

1aßt uns ein Wort betrachten aus der Lesung: 'rErhebe dich",
eigentlich: "steh auf", noch krâftiger: " auflers tehe, werde 1icht,
denn dein Licht ist gekommen ! " l.i o das t{ort Auf erstehung"
ver\,rendet wird, da ist zunächst dies die Lage: Jenand hatte
einnal Hauptstellung, hatte Kinder, die nach ihn sich orientier-
ten, die bei ihn sich bargen, die zu ihm sich gerulen ç{ußten, von
ihm her Weisung empfangen hatten, und dieser Jenand ist nun
herausgefallen, herausgeschlagen worden aus dieser seiner Haupt-
stellung. Rang und Name sind ihm genorDlren worden, t4ürde ist ihm
verletzt, zers tört \,ýorden.

Dies [dort ist nun gesprochen zu Israel. So dürfen wir das soeben
Cesagte von Israel denken. Israel, das Vorrangvolk unter den
Vö1kern seit David, ist herausgeschlagen worden aus seiner
Vorrangstellung, ihm ist. die l.dürde zerstört, der Rang und der
Naroe genommen worden. Es liegt an Boden und isL zerstört. Die
M¿ichte der FinsLernis haben ihm sein Licht verdunkelt. Und nun
1st et!ras geschehen, derozulolge diesem Israel zugerufen !n'ird:
"Steh auf! Auferstehe! " Ni¡nn deine Stellung wieder v,/ahr, deinen
Rang, habe deine idürde, deine Aufgabe, deinen Beruf, es harren
deiner die Vielen. Und iras geschehen is t, ist dies : Unter diesen
geschlagenen Israel in Exil und danach waren welche, die in der
Zerschlagenheit das t.aten, !ras zu tun einen Israel ansteht: nicht
in der VerzagLheil liegenbleiben, sondern sein Herz nit aller
Hoffnungskraft hinöffnen zu Gott den Herrn, der doch gesagt hat
in der Stunde der Berufung: "tdirf deine Sorgen auf den Herrnl Der
Herr !reiß, vlias du brauchst. " l,ùe1che aus dem geschlagenen lsrael
haben so getan. Und das gehört dann dazu: Sie fanden für ihr*Veï b-r¿,üen.;- *-iilr-.- -ung.ebrochenes heltiges Vertrauen den Boden der
Treue , wurden an ihren Gottherrn ge Lros t innitten der Zerschla-
genheit. Laßt uns das anschauen: Sie q/erden zu solchen, die den
andern im Volke erscheinen a1s wie welche, die nicht in der
Finsternis verschlungen sind, sie sind licht r.ÿorden. Gott das
Licht, die Macht gegen die Fins ternis ist li ch tbringend in ihnen
auf- und ausgebrochen. Sie werden Li chtges taI ten inùitten der
Fins ¿ernis und ziehen vie1e, die in Finsternis silzen, an sich,
daß sie licht werden. Nun ist der Ruf an ganz tsrael läl1ig:
"Steh aufll Auferstehe! i{erde lichtl Dein Licht ist gekornnen ! "Ùber dir, an dir kann ich el!ÿas gewahren, et!ÿas rie einen
Schimmer von Licht innitten von Fins ternis . Ein BiId ist das, es
meint aber eine Wirklichkeit. Sie gründet in diesen ungebrochenen
Vertrauen der Geschlagenen auf den GotCherrn, der vernag die
Vertrauenden innitten der Geschlagenheit getrost zu nachen, daß
sie aufstehen a1s wle Lichterfül1te, vorn Lichte Gottes Strah-
1ende. Die Ehre cottes , die Erscheinung Goltes ist Ýÿie ein Glanz
über solchen und nun also eln Clanz über Israel innitten seiner
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Zerschlagenhei t.

Ebendies ist jetzt uns gesagt. Das Israel von darnals ist noch,
und i.,,/ i r sind dle jetzt lebende Generation. JeEzL sanneln wir
unsere Zerschlagenheiten, unsere Trùbsa1e, unsere Dusternisse,
unsere Verfinsterungen, Hoffnungslosigkeiten. 14ir dürfen es
!dagen, sie hierherzubringen, un sie auszuliefern in einen großen
Vollzug von Vertrauen an unsern Gottherrn. t4ir raerden in seine
Treue faÌ1en- Er vernag uns getrost zu nachen, und dann rrerden
!ÿir den Ruf verstehen: ldach auf, Niedergeschlagener, bleib nicht
in der Niedergeschlagenhei¿l Er ermutigt dich: Steh auf, aufer-
stehe! Ni¡rm deine Stellung \,rahr, habe Rang und Na¡nen, enpfange
!türde! Über dir ist ein SchirEer der Erschei-nung Gottes in dieser
!te1t. 14ir sollten nicht zurtickschrecken vor diesen Ýrunderbaren
Zuspruch, wir Israel dieser Generation jetzt. Und jedes einzelne
zu seinem Teil darf seine Zerschlagenheit einbringen, darf nun
licht werden, hell werden, darf aufstrahlen und darf sogar
denken: für andere, die noch im Finstern sind. Denn so heißt esja hier: Sieh da, dir ist das geschehen. Aber da ist noch
Finsternis, so viel Finsternis úber der Erde , so viel l{etterdun-
ke1 über den Nationen. Jetzt wird unser Bl j.ck aufgerissen von uns
!reg, von unserer Zerschlagenheit, unserm Leid !ÿeg zu denen, die
noch in Zerschlagenheit und Leid stecken. Unsere Aufnerksamkeit
ist aus einer Kraft gespeist, die aus Cott staEnt. Wir bLicken
nicht nur aul unsere Zerschlagenheit; es ist die der andern, dienoch im Dunkel sitzen, in Fins ternis s en und Wetterdunkel . Und an
Horizont - bei den Möglichkeiten von heute ist er groß und !ÿeit -
sehen wir die Volker der Erde. Ðas ist kein Begriff nehr, sie
werden uns j a tagtáglich in den Nachrichten vor die Augengerückt, die Völker der Erde mit. ihren Finsternissen und ihrem
ldetterdunkel, in dem sie wie Verlorene sind. Also: Habe Auf rnerk-
samkeit für die draußen, denn über dir ist Er aufgestrahlL! Und
nenn du nur es zufassen vJi11st, dann ist es Seine Sache, durch
dich hinweg anderen als Licht zu erscheinen, daß sie auch inihren -Leben Zuflucht nehuen können, fragen können, Antrrorten
bekommen, Hilfe bekonnen. Die Ehre deines Gottherrn ist aufge-
strahlt über dir. Er 1äßt in deiner Ehre, die du empfangen hast,
sich schauen den andern, ihnen zu Gesicht komnen. Und so wlrdgeschehen, vÿas in unserm Text s tehL: Nationen kommen in deinLicht, \,rerden aulmerksan in ihrer Finsternis auf das Tröst1iche,
das von dir ausgeht, Israel. Herrscher gar, d.ie sich au.f s panier
geschrieben haben, die Lösungen der problene der ldelt zu kennen,
werden an ihre Grenze kommen und aulmerksam werden auf den Glanzdeines Strahlens.
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